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Deutschnationale Volkspartei (DNVP) in
Sachsen

Die Gründung des sächsischen Landesverbandes der Deutschnationalen

Volkspartei (DNVP) ging auf die dortigen "Konservativen Vereine"

zurück. Im Wahlkampf wurde die Partei darüber hinaus vom

regionalen Adel unterstützt, wodurch die sächsische DNVP eng mit

Honoratioren und feudalen Kreisen verbunden war. Die Mitgliederzahl

stagnierte wegen dieser Bindung bald, da sie den Zuspruch bei der

Landbevölkerung verringerte. Die finanzielle Lage des Landesverbandes

war infolgedessen anfangs labil, wodurch er in Abhängigkeit von

Spenden von Großindustriellen und Großgrundbesitzern geriet.

Bei den Wahlen zur sächsischen Volkskammer am 2. Februar 1919

erhielt die DNVP 14,3 % der Stimmen und konnte damit 13 Mandate

erlangen. Am 26. Oktober 1920 stimmten die Abgeordneten der DNVP

der sächsischen Landesverfassung zu. Obgleich sie auch den Kapp-

Lüttwitz-Putsch und den Mord an Walther Rathenau verurteilten, kann

bei der sächsischen DNVP jedoch keineswegs von einem prinzipiell

gemäßigten und verfassungstreuen Landesverband gesprochen werden.

Bei den Landtagswahlen am 14. November 1920 bekam die Partei

21,0 % bzw. 20 Mandate, bei denen am 5. November 1922 19,0 % bzw.

19 Mandate, bei denen am 31. Oktober 1926 14,5 % bzw. 14 Mandate,

bei denen am 12. Mai 1929 8,0 % bzw. 8 Mandate und bei denen am

22. Juni 1930 4,8 % bzw. 5 Mandate. Die sächsische DNVP verlor

demnach in den 1920er-Jahren stetig an Einfluss, wobei auffällt, dass

sie sich erst am Ende des Jahrzehnts, in einer Zeit zunehmender

politischer Instabilität, mit Friedrich Krug von Nidda und von Falkenstein

als Wirtschaftsminister an der Regierung beteiligte. Zwischen 1930

und 1933 stellte die DNVP schließlich sogar mit Walther Schieck den

Ministerpräsidenten.

Beteiligung an der Landesregierung 1920-1933:

Kabinett Ministerposten

Kabinett Max Heldt III (1. Juli 1927

bis 25. Juni 1929)

Wirtschaft (Friedrich Krug von Nidda

und von Falkenstein)

Kabinett Wilhelm Bünger (25. Juni

1929 bis 18. Februar 1930)

Wirtschaft (Friedrich Krug von Nidda

und von Falkenstein)

Kabinett Walther Schieck

(18. Februar 1930 bis zum 10. März

1933, seit 10. Juli 1930 amtierend)

Ministerpräsident (Walther Schieck,

ab 6. Mai 1930, zuvor vakant),
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Unterricht (Walther Schieck, ab

6. Mai 1930)
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